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Was WäarTr das Vaticanum?

Wenn VO  3 Jl Vaticanum Spricht, iragt YeWÖ nach seinen
Lehraussagen: Was hat das ONZ: ber die Kirche gyesagt, ber die eun2E, ber
die Religionsireiheit, ber die uden, ber die nichtc  stlichen eligionen
AaDel handelt sich e21 Fragen, WIe auch legitim ist agen,
Was das 0NzZz VON rIen ber die Messe als pier hat oder Was das
0ONz VON Chalkedon ber das eine Wesen Christi als Mensch und Gott gele
hat USW.

ist sich aber N1IC bewusst, dass eine andere rage noch viel wichtiger ist
als jene Fragen und dass deren eantwortung edingung tür die eantwortung
der anderen rage 1st. Und diese wichtigere rage lautet Was tür eın (0)1VA
das J Vatiıcanum?* enn eın 0ONZ gyleicht dem anderen. Das lt schon die
Zusammensetzung des Kreises der eilnehmer Waren das 1SCNO{Ie oder
auch alenchristen oder auch Mönche oder auch Theologen? Man en
manche mittelalterlichen Konzilien WIe das VOIl Konstanz Und welche en
WaäaTenNn durch ihre 1SCNO0{e daran beteiligt? Karl ahner hat 1979 1n eINemM
erühmten 0  ag ZU eispie. vermerkt, dass das JEl Vaticanum das erste
(0)1VA 1 Lau{t der Geschichte des Christentums das wirklich ONZ: der
weltweiten Kirche Zum ersten WaTen die andelnden Personen des
Konzils ischöle, die wirklich Aaus der Welt Tammten und cht blofß
Angehörige e1INeSs europäischen Episkopats, der 1n esVON Missionsbischöfen
1n alle Welt exportiert worden Diese chlichte atsache unterscheide dieses
ONZ schon VO  S Vaticanum, dessen Sorgen sich SAallZ auftf die Herausiforderun-
gEN konzentrierten, VOT die die n  icklung der europäischen Gesellschafit die
europäische Kıirche stellte
Und WEeEILN noch cht verste. Was „e1In Pastor.  66 oder eiINn „AGglI0NA
mento-Konzil“ edeutet, und WE diese Begriffe ZTrOD vereiniachend verstanden
werden 1mM Sinne der raktischen Anpassung der Lehre der Kirche, WIEe
SaC. alle tun, die als ein ONZ betrachten, dem eın „niedrigerer“ Rang
zukomme als den „dogmatischen Konzilien, dann hat auch N1C €  en,
WEeIC anderes Verständnis VOI Lehre das ONZ 1 Leben der Kirche eingeführt
hat aps Johannes MX hat 1n seiıner Änsprache röffnung des Konzils
gt‚ das ema des Konzils E1 N1C dieser oder jener Artikel der Lehre,



sondern eın Pprung VOrW  S, der einem vertieften Glaubensverständnis und der Giuseppe
Gewissensbildung zugute kommen soll enn ein ehram VOIl vorrang1g pastora- Ruggıeri
lem Charakter MUusSse uınterscheiden wlssen zwischen der lebendigen Substanz
des vangeliums und der Formulierung, 1n der S1e ausgele DIie 1SCNOIe
diskutierten während elner oche, elner der SpannenNdsten ochen des
Konzils (vom bis Z 21 November 19062), ber die Bedeutung dieser Worte
Und da gyab solche, die Minderheit derjenigen gehörten, die dem konzilia
TeN aggiornamentoeın WAaTliell und diese AuHassung VOIl Lehre Jetz
und auch weiterhıin ablehnten S1e WaienNn der Meinung, die Lehre estehe aus

grundsätzlichen Aussagen, und der Pastoral komme blof die Auigabe die VON

der Geschichte unabhängigen grundsätzlichen Aussagen praktisch anzuwenden.
Die Mehrheit der 1SCNHNOIe aber begriff mehr und mehr die GE Ausrichtung der
Lehre und zeptierte S1e Diese HNEeEUeEe AusrichtungesVOT allem 1n der
Deutung der lebendigen Substanz des vangeliums 1n elner Sprache, die das
derzeitige geschichtlich Bewusstsein der Menschen lordert AaDel
de das alte klassische Begriffspaar überwunden, „das 1n der Formulierung fides et

Z Ausdruck omMm und das 1n den ahrhunderten des Spätmittelalters
und der Neuzeit das Denken beherrscht hatte SO Liefs den durch diesen
Ansatz gedeckten Sektoralismus, das Denken 1n bstr.:  onen und den uUur1d1ıs
INUS Ntier sich “1
Das 11 Vaticanum stellte also das kühne Unterfangen elner Kirche Clair:
das vangelium 1n dieser besonderen 1a0n der Geschichte Neu verstehen.
Wie Christoph Theobald betont, dies ein oroßartiger Akt der „Tradition“, 1n
dem die YaNzZe Kirche sich auiImac Z Horchen auft das lebendige Wort des
Evangeliums.“ Um mit anderen en Das (0)1VA die
„Vergegenwärtigung“ der „Kirche 1 Selbstvollzug“

Vergegenwärtigung der Kırche

Die Kategorl1e repraesentatio/ Vergegenwärtigung die verborgene CAse, die
WI1e ein roter en die Liturgle, die Dreifaltigkeitstheologie, die hristologie, die
Ekklesiologie und die einıluon des STLchAen Zeugn1sses VOT allem 1mM Sinne
des Blutzeugnisses durchzieht Ihre se1t dem 16unbeginnende Veren-
ZUNg auft den Bereich des ultus und der kirchlichen Amter hat oroßen Schaden
gestiftet In Jüngerer Zeit aben sich VOTI allem die Politiker dieses Begriffes
emäc ; die selnen Sinn abänderten, indem S1e Repräsentation als eine Dele
gyatıon VON unten her verstanden. Dadurch bekam diese Kategorie Nnner. der
Kıirche und der theologischen Reflexion einen negatıven Beigeschmack.*
Die wichtige Bedeutung dieses Begrifies können aber verstehen, WeNn

acharuc darauf egen, dass in der Zeit der Konzilien VOIl Konstanz und ase1
Blick aut die konziliare Versammlung die Form  erung ıuniversalem ecclesiam
rebraesentans autkam. Noch 1n Herrara, als das [0)1VA 1 Jahre 14358 auf NOT!
NUNg VON aps ugen dorthin verlegt worden wurde diese Formulierung



CeMQ. Zum verwendet. ass das 0NZ hier als rehrasesentatio ecclesiae dargestellt und
Begınn des cht als eine tleierliche Weise der usübung der obersten ollmac des B1/welilten schoiskollegiums, W1e 1n GIC 337 I6 ist e1INn cht unbedeutender nNterVatıkanischen

Konzıls SC In dieser semantischen Änderung VOLllz1e sich der Übergang VOIN der
Jahre ene des ysteriums aut die ene des Rechtes DIie Fähigkeit, die SAllZe

danach Kirche repräsentieren, vergegenwärtigen, leitet sich her VON dem, der sich
(0)1VA „gegenwärtig macht“ Namlıc VOIl Christus als dem aupt, der 1mM

(0)1VA immediate Lalg Das ([0)1VA vergegenwärtigt die Kirche, weil Christus
els selnes Heiligen Geistes 1mM 0NZ das EWIrL. WAas auch der

Kirche EWIr. indem 1n den Eınklang der Herzen 1 Glauben und
1n der J1e schaflft
In der VO  3 Codex Turis Canonicibewirkten Begritfsänderung, durch die das (0)1VA

einer Funktion der Kirchenregierung verkürzt wird* spiege sich wider, dass
die Kirche cht mehr als Volk es und COMMUNILO gesehen WITr| sondern unter
dem spekt ihrer hierarchischen Ordnung und der 1n ausgeübten UTOrNTA
DIie ntwicklung des Bewusstseins der Christen 1mM unhat dagegen

Entdeckung der Dimension der Kirche als Mysterium und als Volk es
gyeiührt, Entdeckung, WeIlC entrale Stelung 1n der Kirche die COMMUNILO
einnımmt. Und ist gerade das erneuerte Bewusstsein, dass die Kirche das
Sakrament der trinitarıschen COMMUNIO 1ST, das eine AaNSCHMESSECENE eologie und
eine richtige Taxıs der rehprasesentatio, der Vergegenwärtigung dieser Dimension
lordert DIie Wiedergewinnung der ursprünglichen Bedeutung der repraesentatio
der Kirche 1mM ONZ: die infach edeutet, dass hier die repräsentierte
gegenwärtig und wıirksam WIT| ermöglic uUuns N1IC. verstehen, Was
hier jedes 1NS ple ommt, sondern zugleich, Was die mplikationen und die
Bedingungen Sind, dass COMMUNILO geschie
on VOT jeder weılteren ©  älsigen und konfessionellen Bestimmung ist die
Geschichte der christliche Ng durchzogen VOI der Überzeugung, dass
sich der bekennenden Gemeinschaft der verherrlichte Christus egenwärtig
und WIrken!: erweIlst, der durch selinen e1s miıtten unter denen“ja

se1N, die sich 1n selinem amen versammeln (Mt 18,20 eiıne der „klassischen
Belegstellen“ der eologie der Konzilien), der aul diese Weise Früchte

wirken. Und weil die bekennende Gemeinschaft sich dann 1 Lauf der Ge
chichte 1n ihrem nneren 1n Ämtern, 1n Institutionen und unterschiedlichen
vıtaten artikuliert, ist die wirkende Gegenwart Christi N1IC. blois als ue
der Legitimation sehen, Ssondern auch als rundlage der ahrheit und Wirk
samkeit dieser ikulationen In einem echten (0)1VA vergegenwärtigt sich
daher die QAllZC Kirche, cht Sinne einer VON Menschen rteilten Delegation,
sondern weil der Heilige e1ls selbst den Konsens EWIT und der verherrlichte
Christus die Kirche aul diese Weise miıt sich vereınt, auf eine Weilse, VOIl der die
iturgisch-konziliare eologie als VOIl einer Vermählung Spricht. Und 1st die

Überzeugung, die ohannes XXIIT ın selner AÄnsprache (audet malter KEcclesia
(Nr 4) Eröfinung des Konzils 1n die Worte Tasste €  SS M  ‚9 WEn ein
Ökumenisches ONZ geijeilert wird, damit die Einheit zwischen Christus



und selıner Kirche 1n teierlicher Weise Ausdruck SO trugen die Okumenischen /uUsSEPPE
uggıeriKonzilien umiassenden Verbreitung der ahrheıt, ZUT sachgemäßßen Lebens

orlentierung der einzelnen Menschen, der Familie und der Gesellschaft be1 S1e
tärkten die geistigen Kräite, indem S1e S1e den wahren und ewigen utern
enkten  .6
Dank dieser wesentlichen un  10N des Konzils als Vergegenwärtigung der
che als der TAau’ Christi wurde dieses ZU andelnden Subjekt der Weitergabe
des Evangeliums ın eliner entscheidenden Übergangszeit der Geschichte der
Menschheit In dieser epochalen Übergangszeit, die gekennzeichnet VON

einem Kalten Krlieg, der die Welt offenbar aufspaltete 1n Z7wel teindliche aC
blöcke, wurden jedoch die VOIl Johannes XXIIL 1ın selner Enzyklika beschwore-
LNEeN „Zeichen der Z .tu ichtbar der wirtschaftlich-soziale Auistieg der beiter.
klassen, der 1n der Tau 1n das OHNientliche Leben; die atsache, dass 1Un

keine herrschenden und beherrschten er mehr gyab; die Notwendigkeit, miıt
angeMESSCHNCN Miıtteln einen auerhaften Frieden schalien und Thalten In
jener epochalen Übergangszeit konnte das vangelium sSse1ine lebendige
erwelsen, alle Menschen anzustiften, eine weltumspannende Verständigung und

Bildung der (Gewlssen eın tiefes Eindringen 1n die Lehre fiordern Das
Jel Vatıcanum stellte einen Prozess der geistlichen Bekehrung dar, 1n dem die
1SCHOITe die uımfassende Neuinterpretation des lebendigen Kerngehaltes des
Evangeliums ihre Zeitsıtuation angıngen, wWwWenn S1e dies auch in den
Grenzen ihrer eigenen intellektuellen €  ng ewältigung der auftf dem pie
stehenden TODIeme eisten VOI-

mochten Das II Vaticanum ist also
GIuseppe Ruggier, geb. 1940 In 'OZzzallo, Catanıa, istein Akt der 1n der Kirche unautihörlich
Professor emeritus für Fundamentaltheologıe StudIOwachsenden TAadıllon SCWESCIH, teol0gıco vVon Catanıa. FEr lehrte den Universitäten

dem die Kirche „das, Was S1Ee ist und Gregoriana und Urbani:ana n Rom und Ine
gylau (Dei Verbum 3) weltergegeben Lehrstuhlvertretung der Fakultät für katholische
hat Mıt einer sehr gylücklichen HOr Iheologıe der Universität Tübingen Inne. Er gehörte

den Gründern der /eıitschrift „Communio” und eıtetemulierung hat Benedikt 1n S@1-
He  = Briei die 1SCNHNO0{e VO  = 10 deren italienısche Ausgabe vıer re lang; anschließend

wirkte Im Herausgeberkreis Vo') CONCGILIUM miıt.März 2009 Aufhebung der Ex
ommunikation der efebvrianer Gegenwärtig ist verantwortlicher Leıter der Zeitschrı

„Cristianesimo nella storia”. Veröffentlichungen
ekr.  gt’ dass das I1 Vaticanum Cristianesimo, chiese vangelo (2002) Ia veriıta
„die Yallze Geschichte der Lehre der crocIifissa. pensiero eristiano d! fronte all’alterıta (2007)
Kirche“ 1n sich enthalte > Der nNnmıiıt- Für CONCILIUM chrieb zuletzt miıt FEnrico

Gavalottı üDer „Die Tagebücher Johannes’‘ XXIIl.” In Hefttelbare Kontext des Briefes legt nahe,
dass dieser Satz sich diejenigen 5/2009. Anschrift. DIOZZA ante, Z Catanıa,

talıen F-Maı rotger@tin.it.wendet, die vsich als große Verteidi
SCr des Konzils hervortun“. Ich gehöre
N1IC den „Grofßen“, aber ST.91 1n den en des Papstes einen Vorwurt
sehen, lese ich darin den tieisten 1Inn dessen, Waäas das ONZ SEWESCH ist.
Das II Vaticanum ist eın privilegierter Augenblick ın der NnNeUeTeN und weniger

Geschichte des hristentums SECWESCI, 1n dem die Kirche sich 1n



emMQ. /Zum ihrem Selbstvollzug erlebt hat, 1 dem S1IEe sich Namlıc selbst verwirklicht hat als
Beginn des Versammlung, die dazu estimmt das VOIlL den posteln empfangene vange/welıten

Vatıkanıschen
lıum Jesu VOIl azare weiterzugeben. Im IM Vaticanum hat die „ganze“ Kirche

Konzıls aut 1eselbe Weise WIe die Apostel die haradosisvollzogen
re

Adanach
Kırche Im Selbstvollzug
Was aber wollen konkret 9 WEeNn 9 das I1 Vatiıcanum sSEe1
Selbstvollzug der Kirche, der che, SCWESCI, gelebte Weitergabe
des vangeliums, und S1Ee SEe1 dies SCWESCI, weil der e1ls es den Konsens der
Christen gewirkt habe, wobei sich auch ihrer Schwächen und ihrer 1n Ireue

Evangellum Jesu VoOoNn azare uınternommenen Bemühung die eilliche
Erwägung der ToObleme AaNZCNOMMEN aDe
UunacCcAs möchte ich betonen, dass INır die Kirche gyeht Miıt „ganze“
Kirche Sind verschiedene Sachver gemeınt. Ich die wichtigsten:

einem Teil der beliten des L Vaticanums aben auch die VOIl Rom
getrennten en durch ihre deleg1erten Beobachter teılgenommen. Sie WäaTlell

N1IC blofis DAaSSIV anwesend, sondern handelte sich, WI1e S1e selbst erkannten,
elne Anwesenheit „innerhal 66 des Konzils Kardinal Bea, der Präsident des

ekretarnats die Einheit der Christen, stellte 1 seiıner Abschiedsrede Ende
des Konzils anerkennend fest: nI Aufenthalt 1n Rom ist weılt hinausgegangen
ber Ihre Anwesenheit | Vieles 1st bekannt; vieles andere bleibt miıt
eCcC das Geheimnis der ete  SI oder bleibt VOI dem auf diesem Gebiet
unentbehrlichen ante der 1skreuon bedeckt Von Jetz kann 9
dass unNns ach und ach 1 Lauf der Zeıt bewusst werden WIF| WEeIC oroißse
Nal der Herr selner Kirche auft diesem Gebiet erwlesen h tu6

Das /weite atıkanısche 0ONzZ cht ein 99  ONZ.: der Bischö{ie”, und
vermutlich hat ungeachtet der üblicherweise verwendeten Formulierungen
nıe ein [0)1VA gegeben, das ein 99  ONZ.: der ischöfe  I SEWESECN ware Aass
diese die etztlich entscheidende Instanz WAaICIl, ist selbstverständlich Ebenso
selbstverständlich aber 1Sst, dass ihre Beiträge aC und der ernge der
Debatten auch VOIlL anderen Personen mitbestimmt wurden. Ich möchte
erinnern die olle der öffentlichen Meinung, die SOowohl VOIl Christen als auch
VOI Nichtc  sten und politischen Autoritäten estimmt die dafür sorgten,
dass ihre Stimmen ezüglic der Erklärung ber die Relig1onsireiheit und
en! der angen Debatte ber die Beziehung den en 0ONZ
gyehö wurden. Andererseits kann die olle der Theologen NIG kräftig

betonen ves ongar notlerte 1n selnem Konzilstagebuch, sSe1 YTSTaunt
SCWESCH „Üüber die Rolle, die VON den Theologen gespie wurde  e „1m Ca:
1U en S1e SsacC überhaupt keine Rolle gespieThema: Zum  ihrem Selbstvollzug erlebt hat, in dem sie sich nämlich selbst ve@khcht hat als  Beginn des  Versammlung, die dazu bestimmt war, das von den Aposteln empfangene Evange-  Zweiten  Vatikanischen  lium Jesu von Nazaret weiterzugeben. Im II. Vaticanum hat die „ganze“ Kirche  Konzils -  auf dieselbe Weise wie die Apostel die parddosis vollzogen.  50 Jahre  danach  Kirche im Selbstvollzug  Was aber wollen wir konkret sagen, wenn wir sagen, das II. Vaticanum sei  Selbstvollzug der ganzen Kirche, der Weltkirche, gewesen, gelebte Weitergabe  des Evangeliums, und sie sei dies gewesen, weil der Geist Gottes den Konsens der  Christen gewirkt habe, wobei er sich auch ihrer Schwächen und ihrer in Treue  zum Evangelium Jesu von Nazaret unternommenen Bemühung um die reifliche  Erwägung der Probleme angenommen habe?  Zunächst möchte ich betonen, dass es mir um die ganze Kirche geht. Mit „ganze“  Kirche sind verschiedene Sachverhalte gemeint. Ich nenne die wichtigsten:  a. An einem Teil der Arbeiten des II. Vaticanums haben auch die von Rom  getrennten Kirchen durch ihre delegierten Beobachter teilgenommen. Sie waren  nicht bloß passiv anwesend, sondern es handelte sich, wie sie selbst erkannten,  um eine Anwesenheit „innerhalb“ des Konzils. Kardinal Bea, der Präsident des  Sekretariats für die Einheit der Christen, stellte in seiner Abschiedsrede zu Ende  des Konzils anerkennend fest: „Ihr Aufenthalt in Rom ist weit hinausgegangen  über Ihre bloße Anwesenheit [...]. Vieles ist bekannt; vieles andere bleibt mit  Recht das Geheimnis der Beteiligten, oder es bleibt von dem auf diesem Gebiet  unentbehrlichen Mantel der Diskretion bedeckt. Von jetzt an kann man sagen,  dass uns nur nach und nach im Lauf der Zeit bewusst werden wird, welch große  Gnade der Herr seiner Kirche auf diesem Gebiet erwiesen hat.“®©  b. Das Zweite Vatikanische Konzil war nicht nur ein „Konzil der Bischöfe“, und  vermutlich hat es - ungeachtet der üblicherweise verwendeten Formulierungen -  nie ein Konzil gegeben, das nur ein „Konzil der Bischöfe“ gewesen wäre. Dass  diese die letztlich entscheidende Instanz waren, ist selbstverständlich. Ebenso  selbstverständlich aber ist, dass ihre Beiträge zur Sache und der Kerngehalt der  Debatten auch von anderen Personen mitbestimmt wurden. Ich möchte nur  erinnern an die Rolle der öffentlichen Meinung, die sowohl von Christen als auch  von Nichtchristen und politischen Autoritäten bestimmt war, die dafür sorgten,  dass ihre Stimmen bezüglich der Erklärung über die Religionsfreiheit und  während der ganzen langen Debatte über die Beziehung zu den Juden im Konzil  gehört wurden. Andererseits kann man die Rolle der Theologen nicht kräftig  genug betonen. Yves Congar notierte in seinem Konzilstagebuch, er sei erstaunt  gewesen „über die Rolle, die von den Theologen gespielt wurde“. „Im I. Vatica-  num hatten sie tatsächlich überhaupt keine Rolle gespielt ... Diese Theologen  üben jetzt aber ein wirkliches Lehramt aus.“7  c. Zu sagen, dass das Konzil Selbstvollzug der Kirche als ganzer war, bedeutet  schließlich und vor allem, dass es ein großartiger Akt der Rezeption des theologi-Diese Theologen
ben Jetzt ber ein wirkliches ehram aus  0

Zu 9 dass das (0)1VA Selbstvollzug der Kirche als edeute
SCund VOT allem, dass eın großartiger Akt der ezeption des eolog1-



schen und kirchlichen postmodernistischen Reiiungsprozesses ezep Giuseppe
uggıerion die auch WENLZCI scharien ugen iıchtbar wurde auf Grund der atsache

dass sich unter den markantesten Verfassern der Konzilsdokumente entschei
en! es  en der theologischen Welt befanden die VOT dem ONZ verurteilt
oder verdächtigt worden WaTlell

Das (0)1VA Kirche Selbstvollzug, we1il die 1SCHNOIe (und die Theologen)
sich 1Un anschickten wirklich auf das vangelium hören DIie Synthese dieses
Hinhörens omMmZ Ausdruck den Anfangsworten der Konstitution ber die
eNDaArUuNg „Dei Verbum religiose audiens et ellter proclamans aus denen
hervorgeht dass e1iNe unauflösliche Einheit zwischen dem Hören und dem
Verkünden 1bt weil e1iNlle Verkündigung dort 1Dt zunächst
hingehört und geglau In diesem Hinhören aben die 1SCNOIe e11le

liche Bekehrung vollzogen die dann eiNe NneUeEe Fähigkeit Z Verstehen des
vangeliums selbst entstehen lie1ß 1eSs 1ST dokumentiert verschledenen
Tagebüchern VON Bischöifen die der este Bewels Sind diese Bekehrung

Hören mI1t dem Herzen und dem Verstand
Eın andere STAr e1te des Ereign1sses ONZ: als Selbstvollzug der Kirche

dass LU N1IC. auft diesen oder un der hristlichen Lehre
hinhörte sondern auf die Tradıtion des vangeliums SEe1INeT Gesamtheit
sich auf aNgCHMICSSCHUC Weise austauschen können ber die Herausiorderun
SCH uULNSCecIET Zeılt Johannes XXII ist oit vorgeworfen worden dass ihm C1iNe

programmatische Visiıon das 0ONZ gyeiehlt habe Es 1ST N1IC. iniach festzu
stellen Was diesem Urteil Wahres 1ST Selbst Suenens und Montinı mI1T ihrem
Insistieren auf der ederung der Konzilsarbeiten entsprechend dem Schema
Kirche ad INLTA ad CX (nic. VOIN ungefähr hat Montin1ı VOT allem enl

ekklesiologisches (0)31VA gedacht abDen viele auf alschen Weg gefiührt
enn die VOI Johannes X XI proklamierte Zielsetzung WI1eS Ce1NleE andere
Richtung, nämlich uımfiassenden arstellung des lebendigen Kerngehalts
des vangeliums Im Blick auf diesen un INUSS SC1INEIN EIYENEN en
keinen Kommentar beifügen Ich eschranke mich arau: die Stellen unter
streichen die ich 1ür die entscheidenden halte

DEr springende Punkt für dieses Konzil iıst also
ndiegenden  la  nsartik  diskutieren, wobei die Lehrmeinungen der
Kirchenväter der Rlassischen und zeitgenössischen Theologen dargelegt würden Es
ird vorausgesetzt AaSS all dies hier IO  ekannt und ertraut IST afür brauch eS
kein onzil. ber DON wiedergewonnenen nüchternen und gelassenen Zustim
IMUNG Z fassend Lehrt der irche WE SIEe der Gesamttendenz und
ihren Akzentsetzungen den en des Trienter Konzils und auch des Ersten
Vatikanischen Konzils erkennbar ist, erwarten JENE, die SICH aufder QUNZEN Welt ZU  Z

christlichen, hatholischen Glauben bekennen,
ten _ Glaubensverständnis un der Gewissensbildung zugute_kommt. Dies soll JE
größerer UÜbereinstimmung mıt dem authentischen Glaubensgut führen indem mıt
wissenschaftlichen einoden erfOorscC. undCR



€eMAOa /um dargelegt ird. Denn ıst die der ftradierten Lehre,
Begınn des des epositum Kdel; elwas anderes ist die ormulierung, in der sie dargelegt wir:

/welten
Vatiıkanıschen Darauf isft_ - allenfalls raucht Geduld - großes Gewicht egen indem es

Rahmen und mıf den Mitteln TYTamites DON pastoralem CharakterKonzıls
re gebrü ird “

danach
DIie Geschichte des Konzils zeigt dies den Wortmeldungen der 1SCHNO{ie
führendes erumwurde und blieb
Ich habe anderer Roncallis Vokabular uıuntersucht und VOT allem
ezüglic der Begriffe denen eiNe Schlüsselfunktio zukommt Lehre Substanz
pastoral aggıornamento Hier IMNMOQC gENUSECNHN nochmals etonen dass nach
der Überzeugung VON Johannes X XI das Programm des Konzils gerade darın
es die gyesamte hristliche ehrtradition scharfsinnig überprüfen und auft
diese Weise lahig werden sich den Herausforderungen der heutigen Zeit
stellen Hür ihn stan auch cht die Lehre ber die Kirche ittelpu: dieses
Programms Und UÜbrigen WO gerade indem das VOIl ihm angekündig
te 0ONz 08 Vaticanum“ Nannte 15 hervorheben die
meılinten solle die Fortsetzung des I Vaticanums SC11I

Die Konzilsväter en zunächst Mühe sich das Vokabular Johannes X XII
machen 1eSs kann schon der gesamten Diskussion ber das Sspäter

abgelehnte Schema De ONLLOUS revelationis entnehmen 10 tzten es aber
können die Schlussiolgerung ziehen dass S16 ahmen des damals
möglichen Reifungsprozesses be1 der 1NSIC die Problematik ihre Auigabe
gut gemeilstert aben 1eSs bezeugen CTE Meinung ach (wenn dazu auch
abweichende Meinungen 21D£) die Konzilsdokumente Dei Verbum Sacrosanctum
Concilium NILALIS Redintegratio (Jentes Nostra Aetate und zwelıter Reihe
Dignitatis UMAaNnade Lumen Gentium Gaudium et Spes
ass ich Dokumente C1iNeE „zweıte Reihe VCe1IWE1ISC rechtiertige ich
Iolgendermalßen DIie Anerkennung der Gewissensfireiheit 1ST sehr aul den
taatlıchen Bereich beschränkt und bezieht sich cht benzialls auf den
chlichen Bereich Lumen (rentium 1ST Kapitel {I1I1 sehr Ekklesiologie
der Gesamtkirche verhalitet und me der zentralen Bedeutung der Ortskirche

WCN1£ Aufimerksamkeit Gaudium ef Spes mangelt geschichtswis
SENSC.  chen Hermeneutik und Was schwerer Wwle Gaudium el Spes leidet

des Fehlens aNngEMESSCHNECN Anthropologie ugang
gelebten Geschichte der Menschen die ach Congars Vorstelung „PNEUMA

tologisch” und ach Dossettis Meinung „eschatologisch” Se11 SO In dieser
CcChwacnhe des Konzils aber spiege. sich die spärliche usre  ng der eolog1e
des 20 ahrhunderts wider DIie eologie der ersten Hälifte des VEISANSECNCH
ahrhunderts hatte SOZUSageEN die klaffende UuC entdecC die S16 rennte VOIl

der Anthropologie der Moderne und S16 entwari 1U dynamische und olfene
Anthropologien denen die enbarung sich N1IC VOIN aufßen her
auidrangte sondern aul die tieiste Sehnsucht des Geschöpies antwortete eben
dies aben Henr de ubac und Karl ahner SOWI1LE ihre Schüler getan die



theologische Reflexion dieses Tür die Überwindung des Extrinsezismus der Giuseppe
neoscholastischen Anthropologie wichtige Ziel rreicht hatte, S1e hier stehen uggıerı
geblieben. DIie konkrete Geschichte der Menschen blieb 1n den verschiedenen
Anthropologien der mMmmanenz tatsächlich aufißserhalb ihres Horizontes, und eben
deswegen blieb auch die SC Anthropologie aufßerhalb ihres Horizontes,
damıiıt uns reC verstehen, jener Anthropologie, die AÄAusdruck omMm: 1

Kapıitel des Briefes die Römer, das Seufzen der chöpfung
verbunden ist mıiıt der Erwartung der rlösung der Söhne und Töchteres
Diese meıline Anmerkungen, die ich lange Zeit ach der Zeit des Konzils schreibe,
sollen eine negatıve se1in und wollen die VON den Konzilsvätern geleiste
te el der scharfsinnigen Prüfung der Lehraussagen N1IC herabsetzen Das
I1 Vaticanum hat elne unvermeidlicherweise menschliche Dimension. Es ist eın
ODUS erfectum Und Was ich VOT allem möchte Dieses 0NzZz ist WIe jedes
andere 0NzZ ın der Geschichte der Kirche die ezeption des ın der Kıirche
ereits erreichten Reifungsprozesses.
KIin anderer spekt des hermeneutischen Prozesses des Konzils die atsa-
che, dass das aggiornamento und der „SpIung vorwärts“ zumındest grundsätzlich
N1IC mittels eines Rückgrifis auftf das moderne Denken und selne tegorien
uıustande kamen, Ssondern vielmehr durch das VON der Enzyklika Humanı generis
verurteilte ressourcement, durch ein chöpien Aaus den ten Quellen der
Geschichte des hristentums Gewiss hatte 0ONC selbst 1n selner AÄnsprache
(audet malter Ecclesia auf die wissenschaftlichen etihnhoden und die sprachlichen
Ausdrucksformen des modernen Denkens hingewlesen; und die Inıt1atoren des
ressourcement hatten sich Ja 1ın der Exegese der Heiligen Schriitt und 1mM Studium
der chenväter diese historisch-kritischen Methoden eigen gemacht ber
diese Methoden erlaubten 1U dem Menschen uUuNseIeI Zeıit, och besser aus

den ten CNhatzen der Kirche schöpien, und S1e Trennten aDel N1IC die
Nabelschnur, miıt deren Hilfe die Gläubigen sich AaUus dem der einzıgen
Tradition des vangeliums der Kirche ähren Der wirklich eCeue Aspekt des
hermeneutischen Geschehens 1mM 0NzZ die aufmerksame Beachtung der
Geschichte John O’Malley hat VOT ahrzehnten 1ın einem Aufsatz HNektvoll
das Sanz eue dieses VON Johannes XX verkundeten Ansatzes dadurch hervor-
gehoben, dass auf die Zallz anders gestimmte Rede des Aeg1dius VOI Viterbo

Eröffnung des Laterankonzils verwıesen hat „Homines mmutarı Der
fas eslT, NON Der homines“ „ES schickt sich, dass die Menschen durch das
eilige verändert werden, cht aber, dass das (  ge durch die Menschen
verändert wird.“ M ıuler dieser Bezugnahme aut einen zeitlich weıt abgelegenen
Text kann einen eutliıchen egensa feststellen der Enzyklika Humanı
generIis 1US X: Dieser meınte, die Versuche der Veriechter einer nouvelle
theologie, die das Dogma VOL der allgemein üblichen Redeweise der zeıt-
genössischen katholischen Autoren befreien suchten, stattdessen
Heiligen Schrift und den Kirchenvätern zurückzukehren, {führten nIC
Iirüher oder später einem ogmatischen Relativismus, sondern S1Ee selen diesem
tatsächlich schon reapse verfallen Und verwechselte S1e auft e1N! WITrTe Weise



eMOQ. /um ntweder miıt den Verfechtern eines adikalen ogmatischen SC oder
Begıinn des aber miıt den Theologen, die einen auimerksamen Blick auft den unüberbrüc

/welten
Vatıkanıschen baren zwischen dem ysterium und selner begr1  en Ausdrucksge-

Konzıls stalt Tichteten
Jahre Ich gylaube, dass die VOIl den Konzilsvätern geschalfene STOMSC edeutsame

danach Hermeneutik ihren besten Ausdruck ın der ogmatischen Konstitution Dei Ver-
bum geiunden hat, VOT allem 1n der KinleitungZ aragraphen die Offenba:
IUNg N1IC getrennt VO  = EreignI1s des Hinhörens aul S1IEe und die Geschich
te selbst als konstitutives Element 1n die Selbstmitteillung es den Men
schen eingeführt Dennoch bleibt wahr, dass der Text, ın dem diese
geschichtsbezogene Hermeneutik ihren unmittelbarsten ONkreten Ausdruck SC
en hat, (audium ef Spes ist, we1l die grundlegende Orientierung beim as
SE der Pastor:  ONSUTUuLON darın bestand, die Geschichte als den egrei
ien, dem jeder Zeıit der Anruft es Orbar Und aDel AaUuUS-
drücklich anerkannt, dass „die Kirche sich aruber 1 Klaren ist, WIe viel S1Ee
selbst der Geschichte und n  icklung der Menschheit verdankt“ ( Gaudium et
Spes, 44)

das ONZ Selbstvollzug der Kirche, we1il das hermeneutische
Kreign1s der Weitergabe des Kvangeliums eın gischer Akt 1eSs gilt
schon rein orme Zumindest se1t die Konzilsversammlungen sich das fejer-
lich inthronisierte Evangeliar zusammengeiunden en und selt die Konzilien
zumindest 1n der Westkirche einen WeNn auch etwas abgewandelten Rıtus der
westgotischen Liturgle übernommen aben, ist das (0)1VA ein iturgischer Akt,
der eroine durch jenes wunderbare ZU Heiligen elst, Namlıc das
Adsumus.1% Dieses eın 1n die oppelte Dimension des synodalen
Ereignisses: Es handelt sich einen Bußakt, ın dem die Kirche bekennt, dass
S1e Sünderin 1st und dass S1e der Vergebung und Bekehrung bedart. ber
handelt sich aDel auch einen der beherrscht VON der (jabe des
Heilligen Geistes, der die Bekehrung erst ermöglic und die Herzen erleuchtet
Und cht VEIZESSCH werden, dass jede cCongregatio, jede Generalversamm-
lung 1 d Vatiıcanum, miıt der Heler der ucharıstıe egann Freilich bleibt die
rage, WAas VON dieser orme konstitutiven Dimension VOIl den Konzilsvätern
existentiell wirklich verstanden worden 1st, und weıt, dass auch ihre

und ihre Stelungn  en beeinflusst hat ber auch die eologie hat die
erbindung zwıischen dem Synodalgeschehen und selner gischen Diımen-
sion *® bisher noch cht tief bedacht, und die iturgische Dimension der
Konzilien bleibt ein Feld, das immer noch arauartet, dass beackert wird

Schlussbemerkungen
Es cht meıine Absicht, die gesamte Lehre des Konzils arzulegen. Ich WO

eine WeNn auch € Interpretation der ekklesiologischen Irag
weıte eiInNnes EKreign1isses bieten, das elne bestimmte Konzeption des Wesens



der Kirche mplizie diese Konzeption aber ın actu exercito, 1 Vollzug eines Giuseppe
uggierıHandelns Z Ausdruck bringt, ohne dazu explizite Aussagen machen. eC

esehen implizie das eine entscheidende Konsequenz das rechte Ver
tändnis der ezeption dieses Konzils Ich y]aube, dass aDel 1n erster |ınıe
N1IC die Anwendung der Dekrete geht, WE hier auch noch vieles, Ja och
alles Lun 1st, WAas die wichtigste dogmatische Lehre des 100 Vaticanums betrifft,
NAamlıc. ber den akramentalen Charakter des Bischoisamtes und ber die
Kollezx1alıtät der 1SCNHNOie

reziplert das ONZjedoch 11LUT 1n dem Maißse, 1n dem die Kirche sich
ın ihren Selbstvollzug egl und entsprechend den Bedingungen, die S1e
sich 1 IL Vatıcanum 1n manchmal auch harten Kontflikten selbst gyesetzt hat Der
etztlich entscheidende besondere Charakter des D Vaticanums besteht darın,
dass hler ein echtes 0NzZ stattgeiunden hat DIie ezeption des Konzils esteht
darın, dass die Kirche sich als fähig erweilst, IN allen ihren ebensäußerungen
konzillar sSein Für dieses orhaben bleibt unverzichtbar, dass weiıterhin ein
Weg der Taxıs und der entsprechenden ekklesiologischen Reflexion esC  en
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AÄAus dem Italienischen übersetzt VOoNn Dr. Ansgar Ahlbrecht

Ressourcement und Reform im
Vaticanum

John alley

Das Zweiıte atıkanische 0ONZ konnte der rage des andels cht ausweichen.
Der schwung, den die Geschichtswissenschaft 19un
hatte, hatte selbst Menschen m1t bescheidener Bildung bewusst gygemacht, dass
Gebräuche, DpO.  SC Handlungsweisen und SOgal moralische Grundsätze sich

verschiedenen Zeiten verschieden ausnahmen. Die inge Waren N1IC immer
WIe S1E 1962 WAaICIl, als das (0)1VA röffnet wurde Das kritische Auge des

STIO  ers hatte sich selbst „neilligen Gegenständen“ WIe der Schrift, der Laır
16 und dem Dogma zugewan und geze1igt, WIe sich deren Gegenwart VOIl der
Vergangenheit unterschied
Hür elne Kirche, die behauptete, unwandelbar se1n, dies ein besonderes
Problem Wie So die Kirche beispielsweise erklären, dass das Dogma VON der
Unbeileckten Emplängnis der un  au Marla, das 1854 efiniert wurde, Teil des
dephositum fidei, des üubDerheierten Glaubensgutes WeNnNn doch 1n der Kıirche
bis 1NSs Mittelalter hinein unbekann war” em apsJohannes XXILT das
Problem des andels faktisch dem (0)1VA auigeladen, als damıit eauitragte,
Verbesserungen auftf den Weg ringen, die die Botschaft der Kirche moder-

Menschen verständlicher und annehmbarer machen sollten Er verlangte einen
auch Wenn die Veränderungen, die WO.  e7 als geringfügig auigefasst

werden konnten


